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Planzahlen 2023

Forschung
1 Millionen Euro

Weitere Förderungen  
und Verwaltungskosten
1,3 Millionen Euro

Nachwuchswissenschaftler / Stipendien
7,8 Millionen Euro Schulförderung

2,4 Millionen Euro

Förderschwerpunkte des Fonds der Chemischen Industrie 

Eine lange Tradition

1950 wurde der Fonds gegründet, damals hieß er noch 
Hilfsfonds der Chemie. 1953 bekam er den Namen, den 
er bis heute trägt: Fonds der Chemischen Industrie. Am 
Anfang förderte der Fonds den Aufbau der chemischen 
Grundlagenforschung an deutschen Hochschulen. Im 
Laufe der Jahre kamen jedoch weitere Aufgaben in der 
Forschungs-, Wissenschafts- und Bildungspolitik dazu. 
1965 wurde die Stiftung Stipendien-Fonds für die 
Nachwuchsförderung gegründet. Die Schulförderung 
„Schulpartnerschaft Chemie“ gibt es seit 2001.
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Wer entscheidet im Fonds?

Das Entscheidungsgremium des Fonds ist das Kura
torium. Im Auftrag des Präsidiums des Verbandes der 
Chemischen Industrie (VCI) steuert und gestaltet es die 
Aktivitäten des Fonds. Das Kuratorium setzt sich zusam-
men aus bis zu zwölf Forschungsleiterinnen und For
schungsleitern von Chemieunternehmen und bis zu 
sechs Hochschullehrkräften der Chemie. Sie repräsentie-
ren die verschiedenen chemischen Fachgebiete: Anorga
nische, Organische, Physikalische, Technische, Makro
molekulare und Biologische Chemie. Der Präsident der 
Gesellschaft Deutscher Chemiker (GDCh) ist Gast. Die 
Kuratoriumsmitglieder bilden auch den Wissenschaft
lichen Beirat der Stiftung Stipendien-Fonds. Zusätzlich 
stellen sie im VCI den Ausschuss „Forschung, Wissenschaft 
und Bildung“. Das Kuratorium wird in bestimmten Frage
stellungen vom Forschungsbeirat des Fonds unterstützt.

Wer finanziert den Fonds?

Als Förderwerk des VCI erhält der Fonds der Chemischen 
Industrie Beiträge von den VCI-Mitgliedsunternehmen  
(0,12 Promille des deutschen Chemieumsatzes).  

Wen und was fördert der Fonds?

Die Fördermaßnahmen des Fonds der Chemischen 
Industrie sind vielfältig und greifen ineinander: von der 
Breitenförderung in der Schule bis zur Spitzenförderung 
in der Hochschule.

Der Fonds …
	 fördert Schulen, um den experimentellen 

Chemieunterricht zu unterstützen.
	 entwickelt chemiebezogene Unterrichtsmaterialien  

und stellt sie kostenlos bereit.
	 vergibt Stipendien an Promovierende und den 

Hochschullehrernachwuchs.
	 vergibt leistungsorientiert Forschungsmittel  

an Nachwuchswissenschaftlerinnen und 
Nachwuchswissenschaftler in Hochschulen  
und Forschungseinrichtungen. 

	 fördert wissenschaftliche Tagungen.
	 fördert Lehrkräfte in der Aus- und Fortbildung sowie 

innovative unterrichts- oder schulübergreifende 
(Kooperations-)Projekte. 

	 stiftet Preise und Auszeichnungen für Wissenschaft
lerinnen und Wissenschaftler, Lehrkräfte, Lehrbuch
autorinnen und -autoren und Schülerinnen und Schüler.

„Grundlagenforschung und Innovation sind für den 
Chemie-Standort Deutschland, in Europa und der gan-
zen Welt essentiell für die Lösung der großen 
Herausforderungen unserer Zeit.  Das Förderprogramm 
des Fonds, vor allem die Förderung des wissenschaftli-
chen Nachwuchses, leistet hier einen wertvollen 
Beitrag.“ 

Prof. Dr. Benjamin List, Max-Planck-Institut für Kohlenforschung 
Mülheim an der Ruhr

Wie kann ich mich bewerben?

Unser wichtigster Maßstab: die Qualität. Deshalb fördert 
der Fonds personenbezogen die Forschung hoch qualifi-
zierter Antragsstellerinnen und Antragsteller und unter-
stützt Schulen, um den experimentellen Chemieunterricht 
zu verbessern.

Bürokratie wird beim Fonds kleingeschrieben, aber  
ganz ohne Papier geht es auch bei uns nicht: Informatio
nen zum Fonds, zu den verschiedenen Fördermöglich
keiten, alle Antragstermine und -formulare sowie Merk
blätter finden Sie im Internet unter: www.vci.de/fonds. 
Sie können diese auch einfach bei der Fonds-Geschäfts
stelle anfordern: 

Fonds der Chemischen Industrie 
im Verband der Chemischen Industrie e. V.
Mainzer Landstraße 55 
60329 Frankfurt am Main 

Die Ansprechpartner zu den einzelnen Fördermaßnahmen 
finden Sie auf Seite 19.
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Fehlgeschlagene Experimente und verwirrende Theorien –  
das sind häufig die Erinnerungen an den Chemieunter
richt. Dabei kann Chemie in der Schule spannend und 
ganz nah am Leben sein. Chemie kann Neugierde wecken 
und faszinierendes Wissen vermitteln. Viele engagierte 
Lehrkräfte wollen ihre Schülerinnen und Schüler begeis-
tern, aber oft fehlt einfach das Geld, um die Ideen umzu-
setzen. Hier kann der Fonds der Chemischen Industrie 
helfen. Im Jahr 2001 hat er die „Schulpartnerschaft Chemie“ 
gestartet, die aus einer Vielzahl von Fördermöglichkeiten 
besteht. Damit will die chemische Industrie Lehrkräften 
und Schulen zur Seite stehen und dazu beitragen, 
Schülerinnen und Schüler für Chemie und die angrenzen-
den MINT-Fächer zu begeistern. 
www.vci.de/fonds/schulpartnerschaft/seiten.jsp

Unterrichtsförderung

Schwerpunkt der „Schulpartnerschaft Chemie“ ist die 
Unterrichtsförderung. Mit ihr soll der experimentelle 
Chemie- beziehungsweise der Sachunterricht gestärkt 
werden. Allgemeinbildende Schulen in Deutschland 
sowie deutsche Schulen im Ausland, an denen Chemie 
unterrichtet wird, können die Unterrichtsförderung erhal-
ten. Auch für berufsbildende Schulen, die das Unter
richtsfach Chemie beziehungsweise chemieaffine 
Lernfelder anbieten, steht die Unterrichtsförderung offen. 
Mit dem Geld können Chemielehrkräfte die Dinge 
anschaffen, die sie brauchen, um einen anschaulichen 
und spannenden experimentellen Unterricht zu gestal-
ten. Um den experimentell-naturkundlich ausgerichteten 
Sachunterricht zu unterstützen, fördert der Fonds auch 
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Grundschulen. Der Fonds übernimmt im Rahmen der 
gewährten Förderung die Kosten für Geräte zum experi-
mentellen Arbeiten, für beispielsweise Chemikalien, 
Experimentiersets, Fachliteratur, Software und Molekül- 
baumodelle. Bei anderen Anschaffungen beteiligen sich 
die Schulen mit eigenen Mitteln (die sogenannte Ko- 
finanzierung). 50 Prozent gibt es für Computerhardware 
oder Flex-Kameras.

Unterrichts- und Informationsmaterialien

Mit kostenlosen Unterrichtsmaterialien hält der Fonds 
Lehrkräfte und Schüler über aktuelle Entwicklungen in 
der Chemie auf dem Laufenden. Die Themen reichen von 
der Chemie im Alltag wie in „Kleben und Klebstoffe“ oder 
„Lacke und Farben“ bis hin zu modernen Zukunfts
technologien wie in „Innovationen in der Chemie“ oder 
„Nanotechnologie“. Die Fonds-Unterrichtsmaterialien be- 
handeln wichtige Sachgebiete und Querschnittsthemen  
der Chemie. Sie werden regelmäßig weiterentwickelt 
und ergänzt. Außerdem gibt der Fonds mehrmals im 
Jahr einen Newsletter für Lehrkräfte heraus. Der Fonds 
entwickelt auch Materialien für die Arbeit mit jüngeren 
Schülerinnen und Schülern. Zum Beispiel „Experimente 
für pfiffige Forscher“, für Lehrkräfte, die Kinder im 
Grundschulalter unterrichten oder „Stoffe erforschen, 
Naturwissenschaften entdecken“ für die Klassen 5 und 6.



Mentoring-Förderung 

Partnerschaften zwischen Schulen und Hochschulen  
sind sehr geeignet, um den Chemieunterricht zu ergän
zen. Ob Schülerlaboratorien, Experimentierkurse oder 
Science-Camps, die Schülerinnen und Schüler erleben 
Forschung hautnah. Auch feste Bildungspartnerschaften 
und Patenschaften mit einzelnen Schulen, Lehrkräften und 
Schülergruppen sind eine wichtige Unterstützung für 
Lehrkräfte. Deshalb fördert der Fonds Chemie-Institute 
von Hochschulen und Fachhochschulen, die besonders 
engagiert solche Kooperationsprojekte (das sogenannte 
Mentoring) mit Schulen eingehen. Auch besonders inno-
vative, unterrichts- oder schulübergreifende Projekte 
können eine Förderung erhalten. Zu den Anträgen zur 
Mentoring-Förderung gibt es in der Regel zwei Begut-
achtungsrunden pro Jahr.

Chemiedidaktik-Förderung/
Fortbildung für Lehrkräfte 

In den modernen Chemieunterricht sollen neue Kon
zepte und Methoden einfließen. Um dies zu fördern, 
unterstützt die „Schulpartnerschaft Chemie“ die Chemie
didaktik an den Hochschulen, und zwar in erster Linie 
Nachwuchswissenschaftler, die originelle chemiedidak-
tische Projekte auf den Weg bringen, die dazu beitragen, 
den Chemieunterricht an den Schulen zu verbessern. 
Hierfür können Fördermittel bis zu 15.000 Euro bereitge-
stellt werden. Die Projekte sollten das Interesse und das 
Verständnis der Schülerinnen und Schüler für die Chemie 
stärken. Vorzugsweise fördern wir Projekte, bei denen die 
Hochschuldidaktiker eng mit Chemielehrkräften an 
Schulen zusammenarbeiten.

Bewerben Sie sich, wenn Sie ein modernes chemie
didaktisches Projekt verfolgen. Oder wenn Sie neue 
Unterrichtsmaterialien und -konzepte entwickeln – für  

den Einsatz an Schulen oder in der Aus- und Fortbildung von 
Lehrkräften. Gerade Fortbildung ist wichtig, um Lehrkräften 
neue Ansätze für eine moderne inhaltliche und metho-
dische Gestaltung des Chemieunterrichts zu vermitteln. 
Damit sich möglichst viele Chemielehrkräfte weiterbilden 
können, gibt es die Chemielehrer-Fortbildungszentren der 
Gesellschaft Deutscher Chemiker (GDCh). Sie werden vom 
Fonds finanziell erheblich unterstützt.

„Wir brauchen engagierte Fachdidaktiker, die die Lehre 
von morgen in der Chemie mitgestalten, die sowohl 
kreativ als auch empirisch fundiert Lernprozesse beglei-
ten. Mit einem Stipendium lässt sich der Weg in die 
Wissenschaft bereiten.“

Leonie Lieber (im Foto rechts), Promotionsstipendiatin  
im Arbeitskreis von Prof. Dr. Nicole Graulich, Universität Gießen
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Förderung im Referendariat

Der Fonds fördert angehende Chemielehrkräfte in der 
zweiten Ausbildungsphase auf zwei Wegen. Für die An
schaffung von zum Beispiel Literatur, Fachzeitschriften 
oder Molekülbaukästen erhält das Seminar pro Jahr für 
jede angehende Chemielehrkraft eine pauschale Zuwen
dung (50 Euro pro Person). Um das chemische Experi
mentieren schon in der Ausbildung zu stärken, können 
Seminare bis zu 1.500 Euro für Experimentierausstattung 
beantragen. Alle Anschaffungen sollen sowohl den aktuel-
len Lehramtsanwärtern/Referendaren zugutekommen als 
auch unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit weiter 
verwendbar sein. Voraussetzung für die Förderung ist, 
dass der reguläre Chemie-Etat durch die Zuwendungen 
des Fonds nicht gekürzt wird. Um auch Grundschul
lehrkräften für das Fach Sachunterricht schon in der Aus
bildung einen besseren Zugang zum chemisch-experi-
mentellen Unterricht zu gewähren, fördert der Fonds auch 
Seminare, die Referendarinnen und Referendare des 
Fachs Sachunterricht an Grundschulen ausbilden. Diese 
können als Anschubfinanzierung eine einmalige Zuwen- 
dung von 500 Euro erhalten, um zum Beispiel auf 
Grundschulen zugeschnittene Experimentiersets aufzu-
bauen oder weiterzuentwickeln.
  
In Bundesländern, in denen wie bisher eine schriftliche 
pädagogische Arbeit im Fach Chemie angefertigt wird (in 
Form und Umfang wie bisher) gilt: Herausragende 
Arbeiten können zusätzlich belohnt werden, wenn die 
Verfasser sie öffentlich präsentieren. Für eine solche 
Präsentation gibt es bis zu 500 Euro. 

Chemiewettbewerbe und Preise

Für viele Schülerinnen und Schüler sind Wettbewerbe 
ein großer Ansporn, sich intensiv mit einem naturwissen-
schaftlichen Fach zu befassen. Der Fonds unterstützt des-
halb verschiedene Wettbewerbe, außerdem stiftet und 
vergibt er Preise. 

Zum Beispiel Geldpreise für Schülerinnen und Schüler, 
die mit Erfolg an Chemiewettbewerben wie der Chemie-
Olympiade oder Jugend forscht teilgenommen haben. 
Auch jeweils eine Sommerakademie und eine Junioraka
demie der gemeinnützigen GmbH Bildung & Begabung  
fördert der Fonds; hier können ausgewählte Schülerinnen 
und Schüler noch mehr über die Chemie lernen. 

Der Fonds zeichnet die besten Lehramtsstudierenden im 
Fach Chemie nach Ablegen des 1. Staatsexamens/Masters  
of Education mit 200 Euro aus. Hierdurch sollen herausra
gende Leistungen im Lehramtsstudium Chemie gewür-
digt werden. 

Der Friedrich-Wöhler-Preis kommt aktiven Lehrkräften 
zugute, die sich besonders um den Chemieunterricht ver- 
dient gemacht haben. Der Preis in Höhe von 2.500 Euro 
wird jährlich vom Deutschen Verein zur Förderung des 
mathematischen und naturwissenschaftlichen Unter
richts e. V. (MNU) verliehen. 

Der Fonds schreibt außerdem zusammen mit dem 
Bundesarbeitgeberverband Chemie (BAVC) einen Preis 
für Berufsschullehrkräfte aus. Hiermit sollen Lehrkräfte 
aus den Naturwissenschaften ausgezeichnet werden, die 
durch innovative Konzepte dazu beitragen, die duale 
Ausbildung in branchenspezifischen Chemieberufen 
attraktiv zu gestalten. Der Preis ist dotiert mit 2.500 Euro.
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Wer sich engagiert und herausragende Leistungen 
bringt, verdient eine besondere Förderung. Deshalb ver-
geben wir Stipendien an Promovierende sowie Nach
wuchshochschullehrkräfte und zeichnen qualifizierte 
Personen mit dem Dozentenpreis aus. Auf welcher Stufe 
Ihrer Laufbahn Sie auch gerade stehen – vielleicht wer-
ben Sie bald schon erfolgreich ein Stipendium ein.

Um ein solches Fonds-Stipendium zu beantragen, müs-
sen Sie in der Regel über die deutsche oder eine EU- 
Staatsbürgerschaft verfügen. Außerdem sollten Sie her-
vorragende Studienleistungen nachweisen können. Die 
Stipendien werden in monatlichen Raten und steuerfrei 
ausgezahlt. Sozialleistungen wie etwa Arbeitslosen- oder 
Krankenversicherung enthalten sie nicht. Mit bestimm-
ten Stipendien können Sie auch ins Ausland gehen und 
bekommen dann einen Auslandszuschlag.
www.vci.de/fonds/stipendien/uebersichtsseite.jsp 

Anträge und Stipendienvergabe

Über die Vergabe von Stipendien entscheidet der 
Wissenschaftliche Beirat der Stiftung. Jeder Antrag wird 
von drei  Personen fachlich begutachtet, die unabhängig 
voneinander bewerten. Wird Ihr Antrag bewilligt, bekom-
men Sie nach zwölf bis vierzehn Wochen einen positiven 
Bescheid. Sollte es allerdings nicht klappen – gegen 
einen ablehnenden Bescheid (ohne Begründung) kön-
nen Sie keinen Einspruch einlegen.

Details zur Antragsstellung finden Sie auf den 
Webseiten des Fonds. 
Kekulé-Stipendium: www.vci.de/fonds/stipendien/kekule-
stipendium/seiten.jsp
Liebig-Stipendium: www.vci.de/fonds/stipendien/liebig-
stipendium/seiten.jsp

Stipendien für Promovierende:  
Kekulé-Stipendium 

Der Fonds fördert Promovierende im Fach Chemie an 
deutschen Hochschulen mit dem Kekulé-Stipendium. Da 
zu einer erfolgreichen Promotion auch immer eine gute 
Anleitung gehört, fördern wir auch Ihre Betreuerin bzw. 
Ihren Betreuer mit einmalig 5.000 Euro. Diese Summe 
kann für Sachmittel und Reisekosten ausgegeben werden.

Sie müssen hervorragende Studienleistungen vorweisen 
und zügig studiert haben. Das heißt, Sie müssen Ihr 
Chemiestudium einschließlich Masterthesis oder Diplom
arbeit innerhalb von zehn (in Ausnahmefällen elf) 
Semestern abgeschlossen haben, Auslandssemester werden 
mitgezählt. Das ist uns wichtig, denn das Stipendium soll 
auch ein Anreiz sein, das Studium möglichst zügig zu 
beenden. Steht zu Beginn der Doktorarbeit ein Umzug 
an, werden Umzugskosten in Höhe von 1.750 Euro 
gezahlt. Außerdem müssen Sie Ihre Doktorarbeit in einer 
exzellenten Arbeitsgruppe an einer Hochschule oder 
außeruniversitären Forschungseinrichtung anfertigen. In 
einem gewerblich orientierten Unternehmen ist das 
nicht möglich. Spätestens vier Monate nach Beginn der 
Doktorarbeit sollte das Stipendium beantragt werden.

Dozentenpreis	 4 

Liebig-Stipendien für Hochschullehrernachwuchs 	 12 

Kekulé-Stipendien für Doktoranden 	 65 

 

Anzahl bewilligter Stipendien 2021
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Fördermöglichkeiten für angehende 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer: 
Liebig-Stipendium

Dieses Stipendium hat eine lange Tradition: Der Name 
wurde von der Vorgängerorganisation des Fonds, dem 
1916 gegründeten Liebig-Stipendien-Verein, übernom-
men. Damals wie heute war das Ziel, promovierten 
Chemikerinnen und Chemikern die weitere wissenschaft-
liche Hochschulausbildung zu ermöglichen. Heute ver-
stehen wir darunter, dass Ihr Berufsziel heißt, eine Pro
fessur im Fachbereich Chemie anzustreben.

Um ein Liebig-Stipendium zu bekommen, müssen Sie 
schnell, effektiv und mit sehr guten Leistungen studiert 
und promoviert haben. Ihr Doktortitel darf jedoch nicht 
älter als drei Jahre sein. Ausnahmen von dieser Regelung – 
wie zum Beispiel Elternzeit – sind möglich. Außerdem 
müssen Sie für Ihre Forschungsarbeit nach der Promotion 
in einen anderen Arbeitskreis und an einen anderen 
Hochschulort wechseln. Mit einem Liebig-Stipendium 
Geförderte erhalten monatlich 3.400 Euro. Außerdem 
bekommen Sie einmalig 50.000 Euro für Sachmittel – 
sofern Sie in Deutschland arbeiten. Weitere 3.000 Euro 
pro Jahr können Sie für Fachbücher, Kongressbesuche 
und Fortbildungskurse ausgeben. Um Ihnen den Aufbau 
einer eigenen Nachwuchsgruppe zu erleichtern, beinhal-
tet das Liebig-Stipendium ein dreijähriges Doktoran
denstipendium für eine promovierende Person Ihrer 
Wahl. Das Stipendium läuft über drei Jahre. Sie können 
einmalig bis zu zwei Jahre Verlängerung beantragen.

„Das Liebig-Stipendium hat mir den wichtigen Übergang 
von der Postdoc-Phase hin zur unabhängigen Forschungs
tätigkeit ermöglicht. Dank des Doktorandenstipendiums, 
das Teil der Förderung ist, konnte ich zudem schon früh 
mit dem Aufbau einer eigenen Arbeitsgruppe beginnen.“ 

Dr. Urs Gellrich (links), Universität Gießen

„Die Unterstützung unserer Promotionen durch das Kekulé-
Stipendium ist für uns eine Anerkennung der bisherigen 
Studienleistungen und gleichzeitig ein großer Ansporn für  
die zukünftige wissenschaftliche Arbeit. Diese wird durch den 
organisierten fachlichen Austausch und die damit verbundenen 
Möglichkeiten zur Vernetzung gefördert. Darüber hinaus ermöglicht 
der im Stipendium enthaltene Sachkostenzuschuss eine freiere und 
individuellere Gestaltung unserer Promotionen.“

M.Sc. Thorben Krauskopf und M.Sc. Svenja-Katharina Otto,
Universität Gießen

Das Kekulé-Stipendium ist mit 1.850 Euro pro Monat 
dotiert. Außerdem erhalten die Geförderten einen Sach
kostenzuschuss in Höhe von 1.000 pro Jahr für Reisen zu 
wissenschaftlichen Tagungen in Europa, für den Erwerb 
von Fachliteratur oder Computern und Zubehör.

Die Promotions-Stipendiatinnen und -Stipendiaten wer-
den alle zwei Jahre zu regionalen Stipendiatentreffen 
eingeladen. Diese Treffen organisiert der Fonds und wird 
dabei vor Ort von Hochschullehrern unterstützt. Bei den 
Treffen haben die Geförderten Gelegenheit, einander 
kennenzulernen und fachlich über den eigenen Teller
rand zu schauen.
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Der Dozentenpreis verleiht Freiräume, in denen neue Ideen  
reifen können. Wir können mit den flexiblen Reise- und 

Sachmitteln unsere quantenchemischen Untersuchungen an 
Übergangsmetallkomplexen vertiefen und die erarbeiteten 

Konzepte auch mit experimentell arbeitenden 
Kollaborationspartnern prüfen. Die Auszeichnung mit dem 

Dozentenpreis ermutigt und beflügelt meine Arbeitsgruppe und 
mich in außerordentlicher Weise.

Prof. Dr. Vera Krewald, TU Darmstadt

Dozentenpreis

Besonders herausragende Nachwuchswissenschaftle- 
rinnen und -wissenschaftler zeichnet der Fonds mit einem 
Dozentenpreis aus. Dafür müssen Sie vorgeschlagen 
werden. Die Mitglieder des Fonds-Kuratoriums, ehemali-
ge Dozentenpreisträger und Dozentenpreisträgerinnen 
und die Sprecherinnen und Sprecher der Fachkollegien 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft können Vor
schläge einreichen. Der Dozentenpreis ist mit 25.000 
Euro dotiert. Außerdem erhalten Sie 50.000 Euro für 
Sachmittel und Reisekosten.

Eine Liste der seit 1990 mit dem Dozentenpreis ausge-
zeichneten Personen finden Sie auf der Homepage des 
Fonds.

„Ohne die Förderung durch den Fonds der 
Chemischen Industrie wäre ich in meiner beruflichen 
Entwicklung nicht da, wo ich jetzt bin! Erst ein 
Doktorandenstipendium und nachher ein Liebig-
Stipendium haben mir die Möglichkeit gegeben, 
meine chemischen Interessen und Ziele frei verfolgen 
zu können. Dabei ist das Netzwerk der Stipendiaten 
auch heute noch eine wichtige Unterstützung!“

Prof. Dr. Hermann Wegner,
Universität Gießen

Zukünftige Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
können vom Fonds nicht nur Geld für die eigene For
schung erhalten. Sie können auch von einem großen 
Netzwerk der mit einem Liebig-Stipendium Geförderten 
und Ehemaligen profitieren und Kontakte zu Unterneh
mensangehörigen der chemischen Industrie knüpfen.

Dieses Netzwerk trifft sich jedes Jahr bei den Steinheimer 
Gesprächen. Hier wird in einem mehrtägigen Seminar eine 
ganze Bandbreite an Themen diskutiert. Dazu gehören 
aktuelle chemiewissenschaftliche Arbeiten aus Hochschule 
und Industrie. Aber auch politische und gesellschaftliche 
Aspekte der Chemie in Industrie und Wissenschaft werden 
bei den Steinheimer Gesprächen diskutiert. 
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Tagungszuschüsse 

Sie organisieren eine chemienahe wissenschaftliche Tagung 
oder ein Nachwuchswissenschaftler-Symposium mit bundes-
weiter und internationaler Relevanz in Deutschland? Dann 
können Sie Tagungszuschüsse beim Fonds beantragen. 
Denn auch wir wollen den internationalen wissenschaft
lichen Austausch fördern. In der Chemie, aber auch in ihren 
Nachbardisziplinen. Mit dem Geld sollen Sie ausländische 
Spitzenwissenschaftlerinnen und -wissenschaftler oder 
exzellente Nachwuchskräfte zu Ihrer Tagung einladen kön-
nen, die dort einen hochkarätigen Vortrag halten. Für 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus Europa kön-
nen Sie bis zu 600 Euro, für Referentinnen und Referenten 
aus Übersee bis zu 1.200 Euro beantragen.

Wer eine internationale Tagung im Ausland mitorganisiert, 
kann in Ausnahmefällen auch Reisekostenzuschüsse für 
ausgewählte Nachwuchswissenschaftler und -wissenschaft-
lerinnen aus Deutschland, die auf der Tagung vortragen, 
beantragen.

Reisekostenzuschüsse für die 
Chemiedozenten– und die Bunsentagung

Ohne Gespräche und den Austausch untereinander läuft 
in der Wissenschaft fast nichts. Besonders wenn man noch 
am Anfang steht. Deshalb stellt der Fonds Nachwuchs
wissenschaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern 
Mittel zur Verfügung, um die oben genannten Tagungen 
zu besuchen. Wenn Sie noch keine W2-/W3-Stelle haben, 
können Sie einen Zuschuss von maximal 500 Euro bean-
tragen. Mit diesem Geld können Sie die Fahrtkosten 
(Pkw, Bahnfahrt 2. Klasse), die Kosten für Übernachtung 
und andere Ausgaben finanzieren, die mit den Tagungen 
zusammenhängen.

Deutschland braucht Spitzenforschung in der Chemie, um 
weiter wettbewerbsfähig zu bleiben. Deshalb unterstützen 
wir Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in der chemi-
schen Grundlagenforschung und den chemienahen Gebie
ten mit Mitteln für Forschung, Lehre und Tagungen. Wir 
glauben an die persönliche Leistungsfähigkeit und Leis
tungsbereitschaft der Wissenschaftlerinnen und Wissen
schaftler – und wir wollen, dass die Förderung direkt und 
unbürokratisch an der richtigen Stelle ankommt. Deshalb 
unterstützt der Fonds keine Projekte, sondern Menschen mit 
herausragenden und besonderen Forschungsleistungen.
www.vci.de/fonds/hochschulfoerderung/uebersichtsseite.jsp

Sachkostenzuschuss

Damit Sie nach erfolgreicher Promotion auf dem weiteren 
Karriereweg in die Wissenschaft richtig durchstarten können, 
gibt es den Sachkostenzuschuss. Er soll dazu beitragen, sich 
auf einem eigenständigen Forschungsgebiet der Chemie zu 
profilieren. Der Sachkostenzuschuss liegt bei maximal 
10.000 Euro und kann von Forschenden auf der Karrierestufe 
Habilitation, Juniorprofessur oder Leitung einer Nach
wuchsgruppe (auch an außeruniversitären Instituten) bean-
tragt werden. Sie müssen hauptberuflich an einer deutschen 
Hochschule/Forschungseinrichtung arbeiten, und Ihre 
Promotion darf nicht länger als sechs Jahre zurückliegen. 

Mit dem Geld können innerhalb von drei Jahren zum 
Beispiel Geräte, Fachliteratur, Chemikalien oder Reisen zu 
wissenschaftlichen Tagungen finanziert werden. Einen 
Folgeantrag können Sie ebenfalls stellen – vorausgesetzt, 
Sie erfüllen folgende Bedingungen: Sie haben neue For
schungsergebnisse in ausgewiesenen wissenschaftlichen 
Zeitschriften veröffentlicht, und die letzte Bewilligung liegt 
mindestens ein Jahr zurück. Außerdem gilt auch hier die 
zeitliche Begrenzung von sechs Jahren nach der Promotion.
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„Supramolecular Chemistry“
Mit meinem Buch wollte ich einen zeitgemäßen Überblick 
über ein dynamisches, multidisziplinäres Forschungsgebiet 
geben, das vor mehr als 50 Jahren mit der Entdeckung der 
Kronenether begann und seitdem nichts von seiner Faszi
nation verloren hat. Dabei war mir wichtig, dem Buch ein 
klares didaktisches Konzept zugrunde zu legen, damit es als 
Lehrbuch verwendet werden kann. Dass das Ergebnis meiner 
Bemühungen nun mit dem renommierten Literaturpreis des 
FCI ausgezeichnet wird, freut mich sehr. 

Neue Lehrmethoden/Inhalte

Kreativität und neue Konzepte sind gerade in der Lehre 
wichtig. Denn im internationalen Wettbewerb können 
nur moderne und attraktive Studiengänge bestehen. Des
halb unterstützen wir engagierte Hochschullehrerinnen 
und Hochschullehrer, die ihr Lehrangebot weiterentwi-
ckeln und modernisieren und dabei neue Wege gehen. 
Diese Förderung gibt es für Hochlehrerinnen und Hochschul
lehrer, die an Universitäten und Fachhochschulen in 
Bachelor- und Masterstudiengängen der Chemie oder che-
mienaher Studienfächer unterrichten. Voraussetzung ist, dass 
Ihr Lehrprojekt Modellcharakter hat, für andere Hochschulen 
interessant ist oder der flächendeckenden Verbreitung 
bedarf, da es elementar für die Berufsqualifizierung ist.

Der Fonds schreibt jährlich Schwerpunktthemen aus.  
Für 2023 sind dies:

	 Förderung der Chemiker-/Chemieingenieuraus
bildung auf dem Gebiet Datenwissenschaften

	 Etablierung von Aspekten von High-Throughput Experi
menten in der Chemiker-/Chemieingenieurausbildung

	 Förderung der Hochschulausbildung auf dem Gebiet 
der Industriellen Biotechnologie

	 themenoffene Linie

Literaturpreis 

Lehrbücher, Monografien, neue Medien oder Fachzeit
schriften – für herausragende Leistungen auf dem Gebiet 
wissenschaftlicher Publikationen vergibt der Fonds einmal 
im Jahr einen Literaturpreis. Wir zeichnen Veröffent
lichungen aus, die eine Lücke im Angebot der chemi-
schen Fachliteratur schließen oder die Chemie in Wissen
schaft und Wirtschaft wesentlich beeinflussen. Eine Liste 
der Preisträgerinnen und Preisträger finden Sie auf der 
Homepage des Fonds.

Prof. Dr. Stefan Kubik, RPTU Kaiserslautern-Landau
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Budget 2023

Research
€ 1.0 million 

€ 1.3 million Further programs 
and administrative costs

Fellowship Program for young Academics
€ 7.8 million 

School Partnership
€ 2.4 million 

Chemical Industry Fund: Main Promotion Measures

Profile

The Chemical Industry Fund (Fonds der Chemischen 
Industrie) with headquarters in Frankfurt am Main is the 
funding institution of the Chemical Industry Association 
(Verband der Chemischen Industry, VCI). In this function, 
the fund promotes chemistry, chemistry education in 
schools, basic research, and young scientists. The Board 
of Trustees, which consists of up to 12 research directors 
from the chemical industry and 6 university professors of 
chemistry, is the decision-making body of the fund. 

The fund carries out a variety of funding measures that 
complement each other and are well coordinated. 
Research funds are awarded to outstanding established 

scientists and young scientists at universities and 
research institutions. PhD students and prospective 
university teachers are invited to apply for fellowships.

Within the framework of the „School Partnership 
Chemistry“ programme, the fund supports the teaching 
of chemistry at general education schools. This purpose 
is served by a wide range of measures, including experi-
ments, which aim to arouse the interest of young people.
The Fund also awards prizes and distinctions to scholars, 
teachers, textbook authors, and students. The Fund also 
organises numerous scientific events.
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Currently, the following types of scholarships can be 
awarded:

  Kekulé Fellowship
The Kekulé fellowship supports PhD students in che-
mistry and chemistry-related subjects. The aim of awar-
ding the fellowship is to promote highly talented young 
scientists. Applications can be submitted at three dates 
each year (1 March, 1 July, and 1 November each year). 
The prerequisite for the award is that the applicant has 
studied quickly and achieved outstanding academic 
results. In cases where a move is necessary at the begin-
ning of the PhD thesis, a one-time relocation allowance 
can be applied for. 

  Liebig Fellowship
The Liebig fellowship is intended to promote the start of 
a university teaching career in the field of chemistry. The 
aim of the fellowship is to enable chemists with a PhD - 
as well as young scientists from related fields - to gain 
further academic qualifications at the university. The 
prerequisite for the awarding of this fellowship is that the 
candidate has studied quickly and achieved excellent 
academic results. At the time of application, the PhD 
graduation must not have been completed more than 
three years ago. In addition, the chemically oriented 
research work must be carried out in a different working 
group and at a different university location than the PhD.

Conditions for Fellowships

The Stiftung Stipendien-Fonds of the VCI was established 
in 1965 to support outstanding young scientists in the 
field of chemistry. The foundation awards fellowships to 
PhD students and prospective university lecturers. 

Applications are open to German citizens or EU citizens 
working in Germany. Furthermore, candidates of any 
nationality who have completed their studies in Germany 
may apply. Applicants must demonstrate excellent aca-
demic performance and a speedy completion of their 
studies. The fellowships are paid monthly. They do not 
include social security benefits (e.g. health insurance, 
pension insurance, unemployment insurance). 

Application and awarding of fellowships

The Scientific Advisory Board (Wissenschaftlicher Beirat) 
of the Stiftung Stipendien-Fonds decides on the awar-
ding of fellowships. Each application is evaluated by 
three reviewers, independently of each other. It takes up 
to 12 weeks to process an application. No appeal is pos-
sible against negative decisions.
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Support for scientific congresses

Funding is provided for selected congresses with an inter-
national orientation that take place in Germany and in 
which scientists from abroad participate as speakers. On 
application by the congress organisers, the fund can 
cover part of the travel expenses for some scientists/lectu-
rers who contribute as speakers. With this measure, the 
Fund aims to improve the cross-border exchange bet-
ween scientists from current research areas in chemistry.

Travel expenses for the “Chemiedozenten
tagung” and the “Bunsentagung” 

The fund enables young university teachers from German 
universities to attend the “Chemiedozententagung” and 
the “Bunsentagung” by covering part of their travel costs. 
This measure is intended to promote personal contacts 
and the exchange of professional experience between 
young scientists.



Material Cost Allowance

Prospective university teachers in chemistry and che-
mistry-related disciplines can apply to the fund for a 
material cost grant of up to 10,000 euros. This funding is 
intended as a start-up aid for high-performing young 
scientists and is intended to specifically support the deve-
lopment of an independent research area. The money can 
be used, for example, to purchase special chemicals, 
equipment, or specialist literature.

Funding for new teaching methods  
and projects

The establishment and further development of attractive 
Bachelor‘s and Master‘s degree programmes in che-
mistry is a major challenge for universities. To support 
university teachers in this ambitious task, the fund sup-
ports model teaching projects in the chemistry degree 
programme and neighbouring disciplines. Committed 
university teachers are to be given an incentive to deve-
lop new teaching methods and concepts. The aim is to 
integrate the new methods and concepts into the regular 
teaching programme. If the submitted application is 
positively evaluated, the fund provides resources to sup-
port the teaching project in the form of a one-time grant, 
which can be used to procure material equipment.

Literature Prize

The literature prize of the fund is awarded for outstanding 
textbooks, monographs, specialist journals and, in excep-
tional cases, also for new media in the field of chemistry. 
To be eligible for this award, publications must fill a gap 
in the chemical literature or have had a significant influ-
ence on the development of chemistry in science and 
industry.
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”The Fund’s scholarships are a very special way of  
recognition for young scientists and their outstanding talent. 

This unique type of funding is efficient and sustainable,  
as it supports upcoming professionals who are most likely to 

hold positions of pivotal importance at a later  
stage of career.”

Prof. Dr. Siegfried Waldvogel, Universität Mainz
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Besetzung (Stand: Januar 2023) 

Vorsitzender 
Thomas Wessel, Evonik Industries AG 

Stellv. Vorsitzender 
Prof. Dr. Thomas Carell, Ludwig-Maximilians-Universität München

Vertreter der Industrie 
Dr. Hubert Fink, LANXESS AG 
Dr. Torsten Heinemann, Covestro AG 
Dr. Daniel Kleine, Henkel AG & Co. KGaA
Dr. Christoph Kowitz, Wacker Chemie AG 
Dr. Monika Lessl ,Bayer AG
Dr. Melanie Maas-Brunner, BASF SE 
Dr. Martin Vollmer, Clariant International Ltd.
Dr. Petra Wicklandt, Merck KGaA 

Vertreter der Wissenschaft
Prof. Dr. Stefanie Dehnen, Karlsruher Institut für Technologie (KIT)  
Dr. Tommy Detemmerman, Dow Corning Seneffe 
Prof. Dr. Frank Glorius, Universität Münster 
Prof. Dr. Manfred M. Kappes, Karlsruher Institut für Technologie (KIT) 
Prof. Dr. Klaus Meerholz, Universität Köln
Prof. Dr. Melanie Schnell, Universität Kiel
Prof. Dr. Franziska Schoenebeck, RWTH Aachen

Forschungsbeirat
Prof. Dr. Markus Antonietti, Max-Planck-Institut für Kolloid- und Grenzflächenforschung Potsdam 
Prof. Dr. Annette Beck-Sickinger, Universität Leipzig 
Prof. Dr. Carsten Bolm, RWTH Aachen 
Prof. Dr. Roland A. Fischer, Technische Universität München 
Prof. Dr. Hans-Joachim Freund, Fritz-Haber-Institut der Max-Planck-Gesellschaft Berlin 
Prof. Dr. Wolfgang A. Herrmann, Präsident Emeritus Technische Universität München 
Prof. Dr. Jürgen Janek, Universität Gießen 
Prof. Dr. Katharina Landfester, Max-Planck-Institut für Polymerforschung Mainz 
Prof. Dr. Franc Meyer, Universität Göttingen 
Prof. Dr. Martin Muhler, Universität Bochum 
Prof. Dr. Frank Neese, Max-Planck-Institut für Kohlenforschung Mülheim
Prof. Dr. Matthias Rarey, Zentrum für Bioinformatik der Universität Hamburg 
Prof. Dr. Elke Richling, RPTU Kaiserslautern-Landau 
Prof. Dr. Joachim Sauer, Humboldt-Universität Berlin 
Prof. Dr. Petra Schwille, Max-Planck-Institut für Biochemie Martinsried  
Prof. Dr. Katrin Sommer, Universität Bochum
Prof. Dr. Herbert Waldmann, Max-Planck-Institut für molekulare Physiologie Dortmund 
Prof. Dr. Frank Würthner, Universität Würzburg
 
GDCh-Präsident (ständiger Gast) 
Dr. Karsten Danielmeier, Gesellschaft Deutscher Chemiker 
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Geschäftsführung  
Ulrike Zimmer, Verband der Chemischen Industrie
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Ulrike Zimmer, Verband der Chemischen Industrie
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